
Kirchenkreis bleibt im Geistwall-Haus
Folgen der geplanten Verwaltungsreform

Von Friederike Niemeyer

LÜBBECKE (WB). Der Beschluss
der Herforder Kreissynode
zur Zusammenlegung von
Verwaltungseinheiten der
vier evangelischen Kirchen-
kreise hat überrascht. Was
bedeutet dies fürdasKreiskir-
chenamt in Lübbecke?
Vor anderthalb Jahren hat-

ten sich die vier Kirchenkrei-
se Lübbecke, Minden, Vlotho
und Herford auf den Weg ge-
macht, ihre Verwaltungen bis
zum 1. Januar 2026 zusam-
menzulegen. Dazu gibt es
einen gemeinsamenKirchen-
kreisverband. Die Kirchen-
kreise sollen aber selbststän-
dig mit ihrem je eigenen Ver-
mögen bleiben.

Anstellung beim
Kirchenkreisverband
Nunwird durch den in Her-

ford bereits gefassten und in
den drei anderen Kirchen-
kreisen wohl folgenden Be-
schluss diese Zusammenle-
gung konkret. Standort soll,
wie berichtet, das Kirchen-
kreisamt Herford werden, et-
liche Einheiten bleiben aber
vorOrt in Lübbecke amange-

stammtenOrt amGeistwall.
Carsten Schöneberg, Ver-

waltungsleiter des Evangeli-
schen Kirchenkreises Lübbe-
cke, erklärt es auf Anfrage des
WESTFALEN-BLATTS folgen-
dermaßen: „Da Superinten-
dentur, Kita-Fachberatung
und -Verwaltung, Diakonie,
Evangelische Jugend und
weitere Bereiche im Haus
bleiben werden, steht das Ge-
bäude amGeistwall nicht leer
und daher auchnicht zurDis-
position. Es werden einige
Räume frei, über deren Nut-
zung wir später entscheiden
werden.“
Die Mitarbeitenden wür-

den ab dem 1. Januar 2026
nichtmehrbei ihrenKirchen-
kreisen, sondern beim Kir-
chenkreisverband angestellt
sein, erläutert er weiter. Für
die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in den Bereichen
Finanzen, Personal und Bau-
und Liegenschaften aus Lüb-
becke heißt das, dass sie ab
2026 in Herford arbeiten
werden. Digitalisierung und
dasArbeiten imMobileOffice
sollen es ermöglichen, dass
sie nicht täglich den Weg
nach Herford nehmen müs-

sen.
Schöneberg: „Die Mitarbei-

tervertretungen sind in den
Veränderungsprozess von
Beginn an mit eingebunden,
etwa bei Fragen einer Ent-
schädigung für mögliche län-
gere Anfahrtszeiten oder den
dadurch entstehenden zu-
sätzlichen Kosten.“

Lotsen helfen
Besuchern weiter
Die Superintendenturen

und die synodalen Dienste
bleiben an ihren bisherigen
Standorten dazu auch An-
sprechpersonen („Lotsen“),
die entweder direkt weiter-
helfen können oder wissen,
wo die richtigen Ansprech-
partner sitzen. Die Evangeli-
schen Kirchengemeinden
unddie vier Kirchenkreise im
Norden Ostwestfalens blei-
ben selbstständige Körper-
schaften, stellt Schöneberg
klar.
Auch übergemeindliche

Angebote wie die Evangeli-
sche Erwachsenenbildung
laufen weiter wie bisher, da
sie bereits vom Kirchenkreis-
verband getragen werden.
Gleiches gilt für die Synoda-

len Dienste der vier Kirchen-
kreise. Auch diese verbleiben
an ihren bisherigen Standor-
ten.
Ortsgebundene Arbeitsbe-

reiche wie die Fachberatung
und Verwaltung der Kinder-
tageseinrichtungen oder der
kirchlichen Friedhöfe sind in
den vier Kirchenkreisen
unterschiedlich verfasst und
bleiben zunächst ebenfalls
selbstständig. Ein weiteres

Zusammenwachsen oder
Arbeiten in Bürogemein-
schaften sei auch hier mög-
lich, heißt es dazu aus dem
Kreiskirchenamt.

Abkehr von
Kompetenzzentren
Ursprünglich war eine Idee

gewesen, einzelne Sachgebie-
te an jeweils einem der vier
Standorte zu bündeln, so ge-
nannteKompetenzzentren zu
bilden. Doch nach den Erfah-
rungen, die andere Kirchen-
kreise mit Verwaltungsrefor-
mengemachthaben,hatman
davon wieder Abstand ge-
nommen.
Ob auf dieseWeise Einspar-

Effekte zu erzielen sind? Wie
zu hören ist, steht im Zent-
rum der Maßnahme eher, die
Effektivität zu steigern. In
den kleinen Kirchenkreisen
Lübbecke und Vlotho mit
verhältnismäßig wenig Mit-
arbeitern können bei einzel-
nen Personalausfällen oder
Abwesenheiten schon mal
ganze Arbeitsbereiche brach
liegen.
So etwas soll durch die Zu-

sammenarbeit vermieden
werden.

Entscheidung wegen finanzieller Risiken

Aus für Recycling-Leuchtturmprojekt
HILLE (WB). Die Smart Recyc-
ling Factory kommt nicht wie
geplant. Es gibt eine Förder-
zusage, dennoch hat sich der
Aufsichtsrat der Abfallgesell-
schaft des Kreises Minden-
Lübbecke gegen eine Umset-
zung des zugehörigen For-
schungszentrums entschie-
den.
Am vergangenen Donners-

tag (14.November) lehnteder
Aufsichtsrat der Kreis-Abfall-
Verwertungsgesellschaft
(KAVG) mbH die Umsetzung
der Forschungsinfrastruktur
ab. Die Erwirtschaftung des
Eigenanteils berge in der ak-
tuellen wirtschaftlichen Situ-
ation zu viele Risiken, heißt
es zur Begründung. Der
Standort Pohlsche Heide in
Hille soll trotzdem den Wan-
del zur Ressourcenwirtschaft
vollziehen.
Mit der Smart Recycling

Factory soll im Laufe der
nächsten Jahre das Entsor-
gungszentrum Pohlsche Hei-
de in mehreren Schritten zu
einem überregionalen Inno-
vationsstandort für Recycling
und Kreislaufwirtschaft wei-
terentwickelt werden. Dabei

soll dieser nicht nur Um-
schlagplatz fürwiedergewon-
nene Materialien und Recyc-
ling-Produkte sein, sondern
ebenso ein Ort von Ideen und
Innovationen im Sinne einer
echten Kreislaufwirtschaft
werden – durch den Transfer
zwischen Wissenschaft und
Wirtschaft.

Höherer Eigenanteil
erforderlich
Nach sorgfältiger Abwä-

gung habe sich der Aufsichts-
rat jetzt gegendenBauderda-
zugehörigen Forschungsinf-
rastruktur gemäß dem der-
zeit vorliegenden Konzept
entschieden, hieß es. Obwohl

das Projekt einhellig begrüßt
wird und fünf JahreVorarbeit
eingeflossen sind, seien hier-
für mittlerweile die finanziel-
len Risiken zu hoch – vor al-
lem, weil der Förderanteil
von 80 auf 50 Prozent gesenkt
wurde. Ein höherer Eigenan-
teil wäre notwendig gewor-
den.
Im Vorfeld der Aufsichts-

ratssitzung vom 14. Novem-
ber ließen sich die Kreistags-
fraktionen über den Sach-
stand und den Förderbe-
scheid informieren – die Um-
setzung war bis zu diesem
Tage noch mit einem politi-
schen Vorbehalt versehen.
Unisono wurde das Vorha-

ben als zukunftsweisend er-
achtet, dennoch stellen die zu
erwartenden Kosten – unter
gesamtwirtschaftlich verän-
derten Rahmenbedingungen
– für die KAVG ein zu großes
Risiko dar.

Kreislaufwirtschaft
bleibt das Ziel
„Es ist schade, dass wir die-

ses Leuchtturmprojekt für
OWL nun leider in der bisher
vorgesehenen Art und Weise

nicht umsetzen können“, sag-
te KAVG-Geschäftsführer
Henning Schreiber.
Gefördert werden sollte die

bauliche Begleitung im Sinne
des zirkulären Bauens.
Außerdem sollte ein so ge-
nanntes Industrial Metaverse
errichtet werden. Das ist ein
digitales Abbild der Realität,
um mittels künstlicher Intel-
ligenz und digitalen Zwillin-
gen das Recycling weiterzu-
entwickeln. Ein digitaler Pro-
duktpass sollte das wieder In-
verkehrbringen von Materia-
lien vereinfachen.
„Auchwenndiese Entschei-

dung für alle Beteiligten ein
harter Schlag ist, werden wir
weiterhin alles daransetzen,
den zwingend erforderlichen
Wandel hin zu einer kreis-
lauforientierten Ressourcen-
wirtschaft zu vollziehen“,
stellteHenningSchreiber fest.
Nicht betroffen von der ak-

tuellenEntscheidung sinddie
etablierten und geförderten
Bausteine „Schülerlabor und
Deponieklassenzimmer (zdi-
MINT-Lab)“ sowie das „Kom-
petenznetzwerk“ der Smart
Recycling Factory.

Nachrichten

Donnerstag
n Rahden-Varl, Varler Straße
n Stemwede-Twiehausen,
Alter Postweg

n Stemwede-Haldem, Hal-
demer Straße
Die Polizei behält sichwei-
tere Kontrollen vor.

Blitzer

... und sieht, dass die gerade
fertig bepflanzten Beete in
der Niedernstraße schon
reichlich von Hunden heim-

gesucht werden. Zumindest
liegt leider reichlichMulch
neben den Einfassungen auf
demGehweg, klagt EINER

Einer geht durch die Stadt
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So erreichen Sie Ihre Zeitung

Folgende Artikel aus dem
Landkreis sind auf
www.westfalen-blatt.de am
häufigsten aufgeru-
fenworden:
1. Junge Familie er-
schließt komplettes
Baugebiet für
Traum vomEigen-
heim in Bad Oeyn-

hausen
2. Unternehmensgruppe
Brüder Schlau aus Porta

Westfalica kündigt
Abbau von Arbeits-
plätzen an.
Der QR-Code führt
direkt zumKreis-
portal unseres Inter-
netauftritts.

Reingeklickt

Donnerstag
21.

November
326. Tag des Jahres 2024
40 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 47

07:57 Uhr 21:54 Uhr
16:26 Uhr 13:23 Uhr

Neumond erstes Viertel

Vollmond letztes Viertel

Neumond erstes Viertel

Vollmond letztes Viertel

01.12. 08.12.

15.12. 23.11.

Folgen Sie uns auf

Fußgängerin vonWohnmobil angefahren
LÜBBECKE (WB). Bei einem
Verkehrsunfall amDiens-
tagmorgen ist eine 14-jäh-
rige Fußgängerin offenbar
schwer verletzt worden.

Jugendliche offenbar
schwer verletzt
Den Erkenntnissen der Poli-
zei Minden-Lübbecke zu-
folge hatte sich die Jugend-
liche aus Lübbecke im Bei-
sein einer jüngeren Schwes-
ter gegen 7.30 Uhr auf der
Fußgängerfurt an der Kreu-
zung Berliner Straße (B 239)
/ Bohlenstraße (B 65) befun-
den undwollte die Bohlen-
straße überqueren. Zeit-
gleich befand sich ein 46

Jahre alterMann aus Kirch-
lengern am Steuer eines
Wohnmobils und befuhr
mit diesem aus Niedring-
hausen kommend die Ber-
liner Straße, um von dieser
nach links auf die Bohlen-
straße einzubiegen. Dabei
kam es zum Zusammenstoß
mit der 14-Jährigen, die da-
bei offenbar schwer verletzt
wurde.Während Rettungs-
kräfte die Verletzte ins Kran-
kenhausbrachten, kümmer-
te sich ein Familienangehö-
riger um deren unverletzte
Schwester. Für die Dauer der
Unfallaufnahmewurde die
Bohlenstraße halbseitig ge-
sperrt.

Mitgliedertag bei der Lebenshilfe
LÜBBECKE (WB). Die Lebens-
hilfe Lübbecke lädt für kom-
menden Samstag, 23. No-
vember, zum diesjährigen
Mitgliedertag ein. Beginn
ist um 9.30 Uhr im Speise-
saal der Betriebsstätte „Am
Osterbruch“ (Hausstätte 21,
32312 Lübbecke).
Angesprochen sind alleMit-
glieder, Freunde, Bekannte
und Interessierte. Die Gäste
erwartet ein abwechslungs-
reicher Vormittagmit ak-
tuellen Informationen rund
umdie Arbeit der Lebens-
hilfe Lübbecke, ein Auftritt
der „Klangkörper von Hart
bis Zart“ und ein spannen-
der Gastvortrag von Helmut
Exter, Rechtsanwalt und No-
tar a.D., Fachanwalt für Erb-

recht, zum Thema „Erben
und Vererben: Das Behin-
dertentestament –Worauf
kommt es an?“.
Neben informativen und
kulturellen Beiträgen bleibt
genügend Zeit für das gegen-
seitige Kennenlernen, den
gemeinsamen Austausch
sowie für Anregungen und
Fragen.
Darüber hinaus ist auch für
eine Stärkung zwischen-
durch gesorgt. Es gibt Kaffee
und Kuchen in gemütlicher
Atmosphäre.
Da die Anzahl der Plätze be-
grenzt ist, bitten die Orga-
nisatoren um eine zeitnahe
Anmeldung per E-Mail an
lena.bredenkamp@lebens-
hilfe-luebbecke.de.

Im Kreiskirchenamt werden voraussichtlich bald einige Räume frei, aber eben nur einige. Foto: Friederike Niemeyer

Carsten Schöneberg ist Verwal-
tungsleiter des Kirchenkreises Lüb-
becke. Foto: Anja Schubert

Viele Projekte haben sich bereits um die Smart Recycling Factory entwi-
ckelt, hier 2022 Studierende der TH OWL bei einemWorkshop in Hille mit
KAVG-Geschäftsführer Henning Schreiber, Kreis-Baudezernent Lutz Frei-
berg, Architektur-Professor Martin Hoelscher, Entwickler Dr. Wolfgang
Wackerl und Projektleiterin Sarah Golcher. Foto: KAVG


